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Hallo Ihr Lieben,

auch diese Woche keine Einwanderer, wir sind einfach zu voll und gegen die Dutzenden von jungen,
schönen und gesunden Hunden auf allen möglichen Seiten haben unsere Nasen, die meist ihr
„Päckchen“ aus Spanien mitgebracht haben, bei vielen Interessenten wohl keine Chance.

Bei ANAA sieht es leider auch immer noch grauenhaft aus. Das Tierheim platzt aus allen Nähten und
wir versuchen wenigstens die Galgos raus zu bringen, aber in manchen Fällen scheitern wir sogar
damit. Deshalb stelle ich Euch heute keine speziellen Notfelle vor, sondern bitte Euch einfach mal
wieder auf unserer Pflegestellenseite zu gucken, ob nicht doch eine Nase für Euch dabei ist. Danke.

Coesfeld (Info der Galgo Hilfe)

Wir organisieren am 26.09. ein kleines Fest auf der Wiese in Coesfeld. Zu feiern gibt es immer vieles,
so zb die Wiese Coesfeld selbst und die GALGO-HILFE eV wird 3 Jahre. Wir freuen uns über euren
Besuch und darüber, wenn ihr mit uns feiert! Übernachtungsmöglichkeiten sind auch mit Zelt und
Campingbus möglich. Kontakt und mehr Infos: Barbara Boneko barbara@boneko.de

Wasserolympiade in Düsseldorf

Am 20. September findet von 11-16 Uhr, im Strandbad Lörick, die erste Wasserolympiade*, eine
Initiative von GANGWERK (http://www.gangwerk.de ) statt.
Alle Infos hier:
http://www.wasserolympiade.de/

Chronische Niereninsuffizienz – ein Bericht von unserer Adoptivmama Gabi Wende

Mit diesem Bericht möchte ich Allen die einen Hund mit CNI ( chronisches Niereninsuffizienz) haben,
oder sich mit dem Gedanken tragen, einer nierenkranken Nase ein Zuhause zu geben, Mut machen.

Als ich vor gut zwei Jahren bei Socke (damals 9), die Diagnose CNI erhielt, hat’s mir erstmal den
Boden unter den Füssen weg gezogen. Sie hatte in der letzten Zeit abgenommen, war sehr ruhig
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geworden und sehr mäkelig mit dem Futter. Die Blutwerte zeigten das ihre Nieren nicht mehr richtig
arbeiten. Wir wissen, dass sich die Nierenwerte erst verschlechtern, wenn das Nierengewebe schon
zu 2/3 zerstört ist, und einmal zerstörtes Nierengewebe sich nicht mehr regeneriert.

Ich stellte sie sofort auf Renal (die Nierendiät von Royal Canin) um und sie bekam die Dreier-Kombi :
Solidago, Ubichinon und Coenzym oral in einem bestimmten Turnus, danach auch Lespedeza siboldii
D6 (das senkt den Harnstoff)

Fleisch und Leckerli, egal in welcher Form, waren tabu, alternativ bekommt sie: Karotten in
hochwertigem Öl , Sauermilchprodukte, Toastbrot mit Butter, Käse, Gemüse, Nudeln, Reis und ab und
an mal ein bisschen Fisch. Ihr Highlight ist die Milchschnitte.

Wochenlang saß ich nachts am Rechner, hab gegoogelt -.Behandlung, regelmässige Blutkontrollen,
Prognose, durchschnittliche Überlebenszeit etc. und war am Schluss ganz kirre.
Dann habe ich mit meiner TÄ und auch nach einem Gespräch mit Ulrike entschieden, ich halte mich
strikt an ihren Behandlungsplan, werde aber keine weiteren Kontrollen durchführen und sie permanent
dem TA-Stress aussetzen. Allein der Gedanke, dass sich ein Wert verschlechtert und ich kann
trotzdem nicht mehr als jetzt für sie tun ....... Horror.

Nach ein, zwei Wochen besserte sich ihr Zustand, sie nahm wieder zu, wurde wieder agiler, war
wieder meine „alte“ Socke.

Ich weigerte mich jetzt auch ständig über ihren Gesundheitszustand nachzudenken und so vergingen
die letzten beiden Jahre. Letzten Monat mussten wir - wegen einer anderen Geschichte - dann doch
Blut abnehmen und....sämtliche Nierenwerte sind im Normbereich!!!
Ich weiß nicht wieso - muss ich auch nicht ;-) – aber selbst unsere Tierärztin war sehr positiv
überrascht.

Klar hat Socke andere Zipperlein, momentan spielt auch ihre Gerinnung verrückt, aber sie ist nun
auch ein altes Mädel , feierte im August ihrem 11. Geburtstag.

Und was sagt uns ihre Geschichte? Prognosen sind für die Füße ....
Jedes Lebewesen ist ein Individuum, reagiert anders.
Wir sollten keine negativen Gedanken zulassen... sie tun niemand gut.

… und es lohnt sich immer für ein Leben zu kämpfen!

Gabi Wende, Doberfrau13@aol.com

„Hoch“zeit für Grasmilben

Sie sind seit einigen Wochen wieder da – die Plagegeister, die jedes Jahr tausende Hundebesitzer
und vor allem Hunde zur Verzweiflung bringen: Grasmilben

Herbstgrasmilben oder Erntegrasmilben schlagen gerne im Spätsommer und Herbst zu.
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Eine der ersten Maßnahmen im eigenen Grundstück: Gras kurz halten! Die Larven der Milbe krabbeln
gerne an die Spitze der Halme und suchen sich von dort ihre Opfer.

Die Larven sitzen bevorzugt an Stellen, wo sie dünne Hautstellen durchbohren und Blut saugen
können. Bei Tieren also zwischen den Pfotenballen oder an den Weichteilen unter den Achseln, am
Bauch und an der Innenseite der Oberschenkel.

Wenn man die Möglichkeit hat, sollte man die Pfoten und die Weichteile nach einem Spaziergang gut
abwaschen und besonders zwischen den Zehen gut spülen. Ein weicher Schaumgummischwamm
leistet da gute Dienste.

Obwohl die Larven höchstens 3 Tage saugen, leiden manche Tiere so extrem unter dem Juckreiz,
dass sie sich regelrecht bis aufs Blut aufkratzen und beißen, sodass schwere Wundinfektionen
entstehen können.

Man findet an den befallenen Stellen meist ganze Nester der leicht orangefarbenen Larven.

Eine einfache Maßnahme ist das dicke Eincremen der befallenen Stellen mit Melkfett oder Vaseline.
Unter Luftabschluss können die Larven nicht lange weiterleben.

Natürlich ist es nicht jedermanns Sache, wenn Hund oder die Katze mit Fettpfoten übers
Laminat/Parkett oder den Teppich tapsen. Hier kann man eine Plastiktüte und zusätzlich eine Socke
über die Pfoten ziehen.

Das Eincremen mit einer Fettcreme hilft auch vorbeugend bei Menschen, die sich die Milbenlarven oft
bei der Gartenarbeit einfangen.

Danke Christina!

Willkommen in Schilda

Ungezählte wirkstoffgleiche Medikamente konkurrieren auf dem heiß umkämpften Markt miteinander.
Der Hersteller Ratiopharm half nach, Ärzte zur Verschreibung seiner Produkte zu motivieren - und
durfte das wohl auch: Über 200 Korruptionsermittlungsverfahren wurden jetzt eingestellt.

Im derzeit größten Pharmakorruptionsverfahren der Republik bahnt sich nach Informationen des
SPIEGEL ein überraschendes Ende an. Mehrere Staatsanwaltschaften stellten in den vergangenen
Wochen die Strafverfahren gegen Ärzte ein, die vom Pharmaunternehmen Ratiopharm Geld oder
Geschenke erhalten hatten. Allein in Bielefeld, Paderborn, Bochum und ganz Hessen wurden über
200 Ermittlungsverfahren eingestellt. Die Staatsanwälte können in der Geschenk- und
Geldverteilpraxis von Ratiopharm gegenüber niedergelassenen Ärzten keinen Straftatbestand
erkennen.

Das Schmiergeldsystem des in Ulm ansässigen Generikaherstellers war im Jahr 2005 aufgeflogen.
Demnach konnten Ärzte eine Beteiligung in Höhe von fünf Prozent des Medikamentenpreises
erhalten, wenn sie sich bereit erklärten, ihren Patienten künftig bevorzugt Ratiopharm-Präparate zu
verschreiben. Weder das Unternehmen noch die Ärzte haben die Vorwürfe ernsthaft bestritten.

Die Staatsanwaltschaft Ulm hatte rund 3000 Ermittlungsverfahren gegen Ärzte und Mitarbeiter von
Ratiopharm eröffnet. Anfang dieses Jahres gaben die Ulmer Ermittler die Akten quer durch die
Republik an diejenigen Staatsanwaltschaften ab, in deren Gebiet die Beschuldigten wohnen.

Die Staatsanwaltschaften, die nun die Ermittlungsverfahren eingestellt haben, beziehen sich in ihrer
Argumentation auf ein nichtöffentliches Gutachten von Alexander Badle, dem Leiter der
Ermittlungsgruppe Betrug und Korruption im Gesundheitswesen bei der Generalstaatsanwaltschaft
Frankfurt. Er hat in einem mehr als 30-seitigen Gutachten dargelegt, weshalb die niedergelassenen
Ärzte seiner Ansicht nach nicht bestraft werden können. Ein wichtiger Grund liegt darin, dass, im
Unterschied zu Ärzten an öffentlichen Kliniken, der Korruptionsparagraf bei niedergelassenen Ärzte
keine Anwendung findet.

Die Konsequenz aus Badles Gutachten ist, dass Schecks von Pharmaunternehmen an
niedergelassene Ärzte nicht strafbar sind.
Quelle: www.spiegel.de
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Hinter großen blickdichten Plastikplanen zum Schutz vor unerwünschten Einblicken findet das
weltweit größte Gemetzel an gejagten Delfinen statt. Geräuschvoll in die Enge getrieben, gibt es vor
den Lanzen und Messern der Delfinmörder kein Entkommen für die Meeressäuger. Delfinmütter mit
ihren Babys versuchen verzweifelt zu entkommen, panikartig gebären trächtige Delfine ihren
Nachwuchs und Delfinbullen wälzen sich mit durchschnittener Halsschlagader in ihrem eigenen
hellroten Blut. Jeder Fluchtversuch wird durch Fischernetze zunichte gemacht. An den
Schwanzflossen ausblutend an Ketten aufgehängt werden die abgeschlachteten Delfine mit Kränen
auf die Ladeflächen der wartenden LKW’s verfrachtet – auf ihrem Weg in die Kühlhauser.
Währenddessen warten im angrenzenden Walmuseum die Manager der Delfin-Industrie auf den
Bestand der sorgfältig ausgesuchten Show-Delfine, die den Rest ihres glücklosen Lebens in
Delfinarien verbringen werden.
Delfin-Shows, Delfintherapie und Schwimmen mit den ewig lächelnden und freundlichen
Flippern lassen auch in Deutschland die Kassen klingeln. Die Zoos in Duisburg, Münster und
Nürnberg mischen bei dem Geschäft kräftig mit. Seit 1999 bietet der Tiergarten Nürnberg unter dem
Deckmantel der Wissenschaft die medizinisch nicht anerkannte Delfintherapie an, um ab 2011 im
Delfingeschäft voll einzusteigen. 24 Millionen Euro lässt sich der Zoo die neue „Delfin-Lagune“ für eine
Kapazität von bis zu 14 Delfinen kosten.

Angeblich gäbe es bisher keine Importe aus dem grausamen japanischen Delfinfang in den drei, von
ursprünglich neun, deutschen Delfinarien in Münster, Duisburg und Nürnberg, so die
Zooverantwortlichen. Jedoch wird verschwiegen, dass der Holiday-Park in der Pfalz zwei Delfine aus
Japan in seinem Bestand hatte und diese bei Schließung des Delfinariums im Jahr 1994 an den
Asterix-Park in Paris abgegeben hat. Kaum jemand würde mehr ein Delfinarium besuchen, wüsste er
über die extremen Hintergründe des Delfinfangs, so Ric O‘Barry. Die Zoo-Direktoren weisen jedoch
jede Schuld an dem Delfinfang zurück. Dabei erzählen die Zoo-Chefs allerdings nicht, dass von den
derzeit 18 Delfinen in deutscher Gefangenschaft insgesamt acht aus dubiosen Wildfängen in Mexiko
und Kuba stammen.
Ric O’Barry hat in Deutschland mit dem Wal- und Delfinschützer Jürgen Ortmüller vor zwei Jahren das
„Wal- und Delfinschutz-Forum (WDSF)“ mit Sitz im westfälischen Hagen gegründet. Gemeinsam
fordern sie in Zusammenarbeit mit der deutschen Organisation ProWal des Wal- und Delfinschützers
Andreas Morlok weltweit die Schließung der Delfinarien, um die Nachfrage nach den
freiheitsliebenden Meeressäugern zu stoppen – so auch in Deutschland.

WDSF-Geschäftsführer Ortmüller: „Zusammen mit Ric O’Barry und ProWal haben wir in Berlin und in
den Städten mit Delfinarien öffentlich für ein ausnahmsloses Importverbot für Wale und Delfine nach
Deutschland und für die Schließung der Delfinarien protestiert, mit Politikern gesprochen, öffentliche
Fachgespräche über die unsinnige Delfintherapie geführt und die Haltungsbedingungen in den
deutschen Delfingefängnissen bei den Aufsichtsbehörden bemängelt – alles ohne wirklichen Erfolg für
die sensiblen Meeressäuger. Die Bucht – The Cove wird auch die deutschen Kinobesucher
wachrütteln. Keiner der diesen Öko-Thriller gesehen hat, wird jemals wieder einen Fuß in ein
Delfinarium setzen. Das ist unsere gemeinsame Hoffnung mit den Filmemachern, damit der Mythos
Flipper auch in Deutschland ein Ende hat und die geschundenen Freunde der Menschen Freunde in
Freiheit bleiben.“

Ric O’Barry hält sich derzeit noch in Taiji auf – angereist mit der Vermutung, dort wegen seiner
schonungslosen Filmveröffentlichung verhaftet zu werden, zumal einige aufgebrachte Japaner ihm
dies angedroht hatten. Die Begleitung durch mehrere Journalisten (u.a. der SPIEGEL) und einiger
Filmteams hinterließ offenbar Eindruck bei der anrückenden Polizei. O’Barry vernahm erstaunt, dass
die japanische Polizei auch nicht hinter der Delfinjagd stehe, jedoch aufgrund von
Regierungsgenehmigungen für die Fischer nicht einschreiten könne. Möglicherweise bringt der
Regierungswechsel in Japan eine Änderung beim japanischen Wal- und Delfinfang. Ein erster
Hoffnungsschimmer für die Delfine, der hoffentlich bald Realität wird.— (Umfangreicher Bericht auf
www.wdsf.de)

Presseanfragen an: WDSF-Geschäftsstelle, 02334/919022 oder 01512 4030 952
Wal- und Delfinschutz-Forum (WDSF)* gemeinnützige Meeressäuger-Umweltgesellschaft gUG
(haftungsbeschränkt)
Geschäftsführer Jürgen Ortmüller, Möllerstr. 19, 58119 Hagen
Tel.: 02334/919022 , mobil: 01512 4030 952 , www.wdsf.de

© Journal-Society GmbH -jsg- Presseagentur/Mediengesellschaft Amtsgericht Hagen HR-B Nr.:4037
Möllerstr. 19 58119 Hagen Tel.: 02334/9190-12 Fax: 02334/9190-19 Digitale Pressemappe:
www.presseportal.de/story.htx?firmaid=43450 Die Journal Society GmbH (jsg) wurde Anfang 2000
gegründet, um ein kritisches Umweltmagazin herauszugeben. Darüber hinaus erstellt die Journal



Ausgabe 20.09.2009 6 von 9

Society GmbH Film- und Fotoaufnahmen mit Berichterstattung und stellt diese den Medien zur
Verfügung (so z.B. Färöer-Walfang -ARD/Sat1/WDR/HR) und berichtet über die jährlichen Kongresse
der Internationalen Walfang Kommission (IWC). Insbesondere befasst sich die jsg mit Themen des
Wal- und Delfinschutzes und maritimer Säugetiere.

Anmerkung: Unbedingt ansehen, auch wenn Euch danach sehr sehr übel sein wird.
Hier http://www.youtube.com/watch?v=Sw5qgVp0jng der Trailer zum Film (die grausamen Szenen
sind da noch nicht zu sehen)

Demo gegen CDU – 32 Stunden im Käfig
Veröffentlicht am 13. Sep 2009 von der Albert Schweitzer Stiftung

Mit einer zweitägigen Demonstration vor der Bundesgeschäftsstelle der CDU fand unsere Kampagne
zur Bundestagswahl ihren Höhepunkt. Zur CDU zog es uns und einige Aktive von Berlin-Vegan weil
keine Partei in unserem Tierschutz-Vergleich schlechter abschneidet.

Symbolisch für die vielen Millionen Tiere, die unter einer CDU-dominierten Regierung leiden würden,
harrten drei Aktivisten verkleidet als Huhn, Schwein und Kuh 32 Stunden lang in einem Käfig aus. Die
Aufmerksamkeit der Passanten war uns damit sicher, und so ergaben sich nicht nur viele Gespräche,
sondern wir konnten auch etliche unserer bislang 30.000 gedruckten Faltblätter unter die Leute
bringen. Der Hinweis: »Bitte keine Tierquälerei wählen«, machte neugierig, sodass viele Menschen
gleich stehen blieben, um sich die Broschüre durchzulesen.

Sogar mit einigen CDU-MitarbeiterInnen kamen wir ins Gespräch, die uns hinter vorgehaltener Hand
verraten haben, dass auch sie nicht zufrieden mit den Tierschutzpositionen ihrer Partei sind. So
überraschte auch nicht das Ergebnis unserer Abstimmung: 99,2% stimmten symbolisch gegen
Schwarz-Gelb und für mehr Tierschutz. Die Stimmzettel haben wir abschließend der CDU übergeben.

Anmerkung: den Vergleich der Parteien in Sachen Tierschutz habe ich in der vorletzten SZ
veröffentlicht.

Kater Clyde schafft 3800 Kilometer in drei Jahren

Perserkater Clyde war drei Jahre lang verschwunden – jetzt ist er aufgetaucht: 3800 Kilometer vom
Haus seiner Besitzer auf der australischen Insel Tasmanien entfernt. Wie der vierjährige Abenteurer
die Strecke zurückgelegt hat, weiß niemand. Jetzt trat er die Heimreise an – und zwar unter Aufsicht.
Eine Firma für Tiertransporte bringt den Kater nun per Flugzeug zurück. Bald wollte die Familie ihren
verloren geglaubten Kater wieder in die Arme schließen, berichtete der australische Rundfunk.

Clyde war vor ein paar Monaten in einem Krankenhaus in Concurry im Norden von Queensland
aufgetaucht. Eine Krankenschwester nahm sich der streunenden Katze an. In der vergangenen
Woche ging sie mit Clyde zur Tierärztin, die einen Mikrochip mit der Adresse der Familie auf
Tasmanien unter seiner Haut entdeckte.
Katrina Phillips hatte den Kater vor vier Jahren als Geschenk für ihre Tochter Ashleigh Sullivan
gekauft. AlsAshleigh (heute 19) auf einen längeren Schulausflug ging, verschwand Clyde.


